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Aufgabe 1: (20 + 10 = 30 Punkte)

(a) Sei A der folgende endliche Automat über dem Alphabet Σ = {a, b}:

z1 z2 z3 z4
a

b

b

a

a

b

b

a

(i) Geben Sie die Menge der Zustände, den Startzustand, die Menge der akzeptierenden©
Zustände und die Übergangsfunktion von A an.

(ii) Welche der folgenden Wörter werden von A akzeptiert, welche nicht?©

- bbaabba

- abbaaababbba

- aabbaab

Begründen Sie Ihre Antworten.
(iii) Geben Sie ein möglichst kurzes Wort an, das von A akzeptiert wird.©

(iv) Beschreiben Sie umgangssprachlich, welche Sprache L(A) von A akzeptiert wird.

(b) Geben Sie die graphische Darstellung eines nicht-deterministischen endlichen Automaten©
an, der genau diejenigen Wörter über dem Alphabet {a, b} akzeptiert, deren drittletzter
Buchstabe ein a ist.

Aufgabe 2: (2 × 10 = 20 Punkte)©
Von einem Computervirus ist bekannt, dass in den vom ihm befallenen Dateien mindestens eine
der folgenden Bitfolgen auftritt: 101 bzw. 111.

(a) Modellieren Sie potenziell befallene Dateien durch einen regulären Ausdruck. Der Aus-
druck soll also die Sprache aller Wörter beschreiben, in denen 101 oder 111 als Teilwort
vorkommt.

(b) Geben Sie die graphische Darstellung eines nicht-deterministischen endlichen Automaten
an, der potenziell befallene Dateien erkennt. Der Automat soll also genau diejenigen Wörter
akzeptieren, in denen 101 oder 111 als Teilwort vorkommt.



Aufgabe 3: (10 + (10 + 5) = 25 Punkte)

(a) Geben Sie einen regulären Ausdruck an, der die Sprache der Wörter über dem Alphabet
Σ = {0, 1, . . . , 9} definiert, die natürliche Zahlen ohne führende Nullen kodieren. Wörter
aus der Sprache sind z.B. 42, 0, 1, aber nicht 0042 oder das leere Wort.

(b) Sei R der folgende reguläre Ausdruck:© (
0 |

(
(1| · · · |9)(0|1| · · · |9)∗

)) (
ε |

(
, (0|1| · · · |9)(0|1| · · · |9)

))
e

(i) Welche der folgenden Wörter liegen in der von R definierten Sprache L(R), welche
nicht?

1,99e
01,99e

,69e
1e

1,9e
1,09

Geben Sie jeweils eine kurze Begründung für Ihre Antwort.
(ii) Beschreiben Sie umgangssprachlich, welche Sprache L(R) von R definiert wird.

Aufgabe 4: (16 + 9 = 25 Punkte)
Die nachfolgende Abbildung zeigt ein Spiel, in dem Murmeln bei A oder B in die Spielbahn fallen
gelassen werden. Je nach Stellung der Hebel H1 und H2 rollen die Murmeln in der Spielbahn
nach links oder rechts. Sobald eine Murmel auf einen dieser Hebel trifft, wird der Hebel nach
dem Passieren der Murmel umgestellt, so dass die nächste Murmel in die andere Richtung rollt.

A B

H1

C D

H2

Ziel dieser Aufgabe ist, dieses Spiel als deterministischen endlichen Automaten zu modellieren,
der als Eingabe ein Wort über dem Alphabet {a, b} erhält. Diese Eingaben entsprechen dem
Fallenlassen von Murmeln bei A oder B. Zum Beispiel entspricht die Eingabe aba dem Fallen-
lassen von 3 Murmeln, von denen die erste und dritte Murmel bei A und die zweite Murmel bei
B fallengelassen wird. In diesem Fall würden die ersten beiden Murmeln an der Öffnung C und
die letzte Murmel an der Öffnung D herausfallen. Der Automat soll genau dann akzeptieren,
wenn die letzte Murmel durch die Öffnung D rollt. Im obigen Beispiel soll der Automat also
die Eingabe aba akzeptieren. Der Startzustand soll dem Zustand in der Abbildung entsprechen,
d.h. im Startzustand fällt die nächste Murmel, die auf H1 oder H2 trifft, nach links.

(a) Geben Sie die graphische Darstellung des Automaten an.
Hinweis: Verwenden Sie als Zustandsmenge die Menge der Tripel (h1, h2, ö) ∈ {L, R}2 ×
{C, D}, wobei hi angibt, ob die nächste Murmel, die an Hebel Hi ankommt, nach links
(hi = L) oder rechts (hi = R) fällt, und ö angibt, ob die zuvor fallengelassene Murmel bei
C (ö = C) oder D (ö = D) herausgerollt ist.

(b) Welche der folgenden Eingaben wird akzeptiert, welche nicht?

abbab aababba baba


